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Teıl des Buches behandelt die Rezeption der ( LAuUtLO Criminalıs und das offizielle
Gedenken Spee 1m Jesuitenorden VO ıs 20 Jahrhundert, das keiner Unterstut-
ZUNS der Seligsprechung tührte. Di1e Schlussbetrachtung 1St deswegen Anknüpfung

Stellungnahmen der Jesuiten arl Rahner 9853 und Paolo Molinarı 9855 den rTenzen
des Gehorsamsgelübdes gewidmet. DDass neben anderen Instıiıtutionen Erzdiözesen
und Diozesen 1n Deutschland, ÖOsterreich und der Schweiz (auch solche, 1n denen Spee
nıcht cselber gewirkt hat) sıch den Druckkosten beteiligt haben, SEl als Hınwels aut die
heutige Spee-Rezeption notiert.

Gunther FYANZ

MONA (JARLOFF, ( .HRISTIAN VOLKMAR WITT (Hrsa.) Contess1io0 1m Konflikt. Religiöse
Selbst- und Fremdwahrnehmung 1n der Frühen euzelt. Fın Studienbuch (Veröfftentli-
chungen des Instiıtuts fur Europäische Geschichte Maınz, Beihett 129) Göttingen: Van-
denhoeck Ruprecht 2019 305 ISBN 978-3-525-5/147)2-7) Geb 55,00

Di1e vorliegende Publikation vereınt 1ne austührliche thematische Einleitung (Christian
Wiıtt) und NECUN der zwolf Einzelbeiträge cehr n  U definierten zemeınsamen

Fragestellungen: Wıe nehmen sıch christliche Konfessionen un ıhre Kirchen zwıischen
der Mıtte des 16 und dem Anfang des 185 Jahrhunderts celbst und zegenselt1g wahr, wel-
che Notstands-, Kampf- und Rückeroberungsstrategien entwickeln S1E ALLS dieser Ver-
dammung der jeweıils anderen Seıite iınklusiıve des Islams, und W1€ wiırkt diese Konfliktsi-
uatıon verstaärkend auf die Vertiefung und Einschärfung des eıgenen Bekenntnisses eın ?
Darüber hinaus 1ST eın Kapitel dem Versuch gewıdmet, die Philosophie Descartes
Ende des Jahrhunderts mıt calyınıstischer Rechtgläubigkeit versöhnen (Kai-Ole
Eberhardt Balthasar Bekkers »Bezauberte Welt«), eın welılteres thematısıert das 570
1n Polen veschlossene UÜbereinkommen VO Lutheranern, Retormierten und Böhmischen
Bruüudern (Macıe) Ptaszynskı ZU ONSsSeNSs VOoO  5 Sendomir), während der abschließende
ext VO Maren Bıenert die Beurteilung des Pıetismus durch den lutherischen Theologen
Albrecht Rıtschl 1n den 1880er-Jahren behandelt Damlıt sınd fur verschiedene /Zeıten und
Raume das Reich, KRom, die Niederlande, Polen) zentrale Fragestellungen ZU » KOn-
tessionellen Zeıtalter« bündig und nachvollziehbar umr1ıssen und nıcht 1Ur das 1le
zwolt Artıkel sınd einheitlich gegliedert; 1m Mittelpunkt steht Jeweıils eın Ausschnuitt ALLS
einer fur den jeweiligen Themenkreıs relevanten Quelle, die 1n eıner austührlichen Hın-
führung historisch kontextualisiert und iınhaltlich naher umrıssen wird: nach der Edition
folgt deren austührliche Interpretation. Dabe1 1St auch das T hema der übrıgen Einzel-
beiträge breıt gesteckt. SO untersucht Christian WIıtt mıt Bellarmins » Kontroversen«
einen Klassıker dieser ALLS Abgrenzung, Verteufelung und Eigenapologie gemischten
Textgattung, Malte vVan Spankeren die polemische Auseinandersetzung der Lutheraner
Samueel Huber und Philıpp Nıcolar mıt dem Islam und 1n diesem Zusammenhang auch
mıt teindlichen christlichen Kontessionen), während Joachim Werz analoge Texte des Je
sulten Matthias Mairhoter nach den Kriterien Selbstverstaändnıis und Fremdperzeption
analysıert. Stärker auf >»Sondertälle« des (Jenres tokussiert 1ST Christopher Voigt-Goys
Studie ZUTFLCF lutherischen Bewertung stadtischer Gesellschaften mıt mehr als einer Kontes-
S10N, Nına-  arıa Klugs Präsentation und Interpretation VO Flugblättern ZU » Retor-
mations-Jubiläum« VO 617 und Marco ( ‚avarzeres Ausführungen eıner weıtgehend
unkommentierten Edition der päpstlichen Konklaveordnungen un diesen wiıderspre-
chender Konklaveberichte des Jahrhunderts durch den Lutheraner Hermann Conring
VOoO  5 1651; die Grundidee dieser »Kampfedition«, deren Wıdmungsbrief vorgelegt wiırd,
esteht naturgemäfß darın, den Gegner mıt eıgenen Worten sprechen und sıch dadurch
1n se1ner SaANZCH Verwortenheit offenbaren lassen. Di1e Wendung VO den Texten
den Kultgegenständen vollzieht Tobias Weıssmann, der die röomiısche Rosenkranzbru-
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Teil IV des Buches behandelt die Rezeption der Cautio Criminalis und das offizielle 
Gedenken an Spee im Jesuitenorden vom 17. bis 20. Jahrhundert, das zu keiner Unterstüt-
zung der Seligsprechung führte. Die Schlussbetrachtung ist deswegen unter Anknüpfung 
an Stellungnahmen der Jesuiten Karl Rahner 1983 und Paolo Molinari 1985 den Grenzen 
des Gehorsamsgelübdes gewidmet. Dass neben anderen Institutionen 14 Erzdiözesen 
und Diözesen in Deutschland, Österreich und der Schweiz (auch solche, in denen Spee 
nicht selber gewirkt hat) sich an den Druckkosten beteiligt haben, sei als Hinweis auf die 
heutige Spee-Rezeption notiert.

Gunther Franz

Mona Garloff, Christian Volkmar Witt (Hrsg.): Confessio im Konflikt. Religiöse 
Selbst- und Fremdwahrnehmung in der Frühen Neuzeit. Ein Studienbuch (Veröffentli-
chungen des Instituts für Europäische Geschichte Mainz, Beiheft 129). Göttingen: Van-
denhoeck & Ruprecht 2019. 305 S. ISBN 978-3-525-57142-2. Geb. € 85,00.

Die vorliegende Publikation vereint eine ausführliche thematische Einleitung (Chris tian 
V. Witt) und neun der zwölf Einzelbeiträge unter sehr genau definierten gemeinsamen 
Fragestellungen: Wie nehmen sich christliche Konfessionen und ihre Kirchen zwischen 
der Mitte des 16. und dem Anfang des 18. Jahrhunderts selbst und gegenseitig wahr, wel-
che Notstands-, Kampf- und Rückeroberungsstrategien entwickeln sie aus dieser Ver-
dammung der jeweils anderen Seite inklusive des Islams, und wie wirkt diese Konfliktsi-
tuation verstärkend auf die Vertiefung und Einschärfung des eigenen Bekenntnisses ein? 
Darüber hinaus ist ein Kapitel dem Versuch gewidmet, die Philosophie Descartes am 
Ende des 17. Jahrhunderts mit calvinistischer Rechtgläubigkeit zu versöhnen (Kai-Ole 
Eberhardt zu Balthasar Bekkers »Bezauberte Welt«), ein weiteres thematisiert das 1570 
in Polen geschlossene Übereinkommen von Lutheranern, Reformierten und Böhmischen 
Brüdern (Maciej Ptaszynski zum Konsens von Sendomir), während der abschließende 
Text von Maren Bienert die Beurteilung des Pietismus durch den lutherischen Theologen 
Albrecht  Ritschl in den 1880er-Jahren behandelt. Damit sind für verschiedene Zeiten und 
Räume (das Reich, Rom, die Niederlande, Polen) zentrale Fragestellungen zum »Kon-
fessionellen Zeitalter« bündig und nachvollziehbar umrissen – und nicht nur das. Alle 
zwölf Artikel sind einheitlich gegliedert; im Mittelpunkt steht jeweils ein Ausschnitt aus 
einer für den jeweiligen Themenkreis relevanten Quelle, die in einer ausführlichen Hin-
führung historisch kontextualisiert und inhaltlich näher umrissen wird; nach der Edition 
folgt deren ausführliche Interpretation. Dabei ist auch das Thema der übrigen Einzel-
beiträge breit gesteckt. So untersucht Christian V. Witt mit Bellarmins »Kontroversen« 
einen Klassiker dieser aus Abgrenzung, Verteufelung und Eigenapologie gemischten 
Textgattung, Malte van Spankeren die polemische Auseinandersetzung der Lutheraner 
Samuel Huber und Philipp Nicolai mit dem Islam (und in diesem Zusammenhang auch 
mit feindlichen christlichen Konfessionen), während Joachim Werz analoge Texte des Je-
suiten Matthias Mairhofer nach den Kriterien Selbstverständnis und Fremdperzeption 
analysiert. Stärker auf »Sonderfälle« des Genres fokussiert ist Christopher Voigt-Goys 
Studie zur lutherischen Bewertung städtischer Gesellschaften mit mehr als einer Konfes-
sion, Nina-Maria Klugs Präsentation und Interpretation von Flugblättern zum »Refor-
mations-Jubiläum« von 1617 und Marco Cavarzeres Ausführungen zu einer weitgehend 
unkommentierten Edition der päpstlichen Konklaveordnungen und diesen widerspre-
chender Konklaveberichte des 17. Jahrhunderts durch den Lutheraner Hermann Conring 
von 1651; die Grundidee dieser »Kampfedition«, deren Widmungsbrief vorgelegt wird, 
besteht naturgemäß darin, den Gegner mit eigenen Worten sprechen und sich dadurch 
in seiner ganzen Verworfenheit offenbaren zu lassen. Die Wendung von den Texten zu 
den Kultgegenständen vollzieht Tobias C. Weissmann, der die römische Rosenkranzbru-
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derschatt, ıhre Prozession ZU Gedenken die Schlacht VO Lepanto und spezıell den
dabei gvezeıgten Festapparat 1N$ Blickteld ruckt. egen Ende des Kontessionellen e1lt-
alters sıtulert sınd Andreea Badeas Beıtrag ZU Verbot der VO Antwerpener Jesuıten
herausgegebenen » Acta SANCEO  < durch die römıiısche Indexkongregation ALLS dem Jahr
697 und Mona Garloffs Untersuchung ZUTFLCF Position protestantischer Buchhändler 1n den
habsburgischen Läandern 680 ıs 750

Dem Änspruch, eın Studienbuch, das heift 1ne fur Studierende zeeıgnete Einfuh-
rung und Vertiefung 1n die komplexe aterle bıeten, wırd das vorliegende Kompendi-

exemplarisch gerecht. Demgegenüber tallen kleinere Kritikpunkte aum 1N$ Gewicht:
Manches theoretischen Grundlagen hätte sıch eintacher ausdruüucken lassen, zudem 1ST
1ne ZEW1SSE Redundanz speziell 1n diesem Bereich verzeichnen. Und gerade weıl die
melsten untersuchten Quellen eın Tableau absoluter Intoleranz zeichnen, ware die Auft-
nahme eıner Gegenstimme, wa VOoO  5 Sebastien Castellio, wuüunschenswert SCWESCH, denn
auch S1E gehört ZU Zeıtpanorama.

Volker Reinhardt

HANS-MARTIN KIRN: Geschichte des Christentums L1V,1 Kontessionelles Zeitalter (Theo-
logısche VWiıssenschaft, 8.1) Stuttgart: Kohlhammer 2018 358 ISBN 0/786-3-17/-
31034-6 Kart 39,00
HANS-MARTIN KIRN, ÄDOLF MARTIN RITTER: Geschichte des Christentums 1V,2 Pıe-
t1smus und Aufklärung (Theologische VWiıssenschaft, 8.2) Stuttgart. Kohlhammer
2019, 3/3 5.; ISBN 978-3-17-03367/8-0 Kart 39,00

Das VO Verlag Kohlhammer herausgegebene ammelwerk » Theologische Wissenschaft«
richtet sıch eınen breıiten Leserkreıis: An Studierende der Theologie, die sıch auf das
Examen vorbereıten, Religionslehrer, die Informationen suchen SOWI1e eınen welılte-
T  - Kreıs VO Personen, die sıch fur die Theologıe und die Geschichte des Christentums
iınteresslieren. Di1e beiden Bände, die der 1n Groningen ehrende Kirchenhistoriker Hans-
Martın Kırn vorgelegt hat, schließen 1n diesem Werk die Lucke zwıischen dem Band »(3e-
schichte des Christentums 111 Spätmuittelalter Reformatıion Konfessionalisierung«,
den Gotttried Seehafß geschrieben hat, und dem Band 5Geschichte des Christentums
19 und 20 Jahrhundert« ALLS der Feder VO Klaus Fitschen und Adolf Martın Rıtter.
Auft den ersten Blick 1St Kırns Leistung beeindruckend. Er hat 1ne gewaltige Summe VO
historischen Daten gesammelt und geordnet. Außerst gewıissenhaft wıdmet sıch dem
Lebenslauf und den theologischen Ansıchten einzelner Personen SOWI1e der Ausgestaltung
christlichen Lebens 1n einzelnen Regionen. (Urts-, Personen- und Sachregister erschließen
den Inhalt. Wer bestimmte Intormatıion sucht, wırd 1n den allermeısten Fällen tundig. Zu
allen Abschnitten ıın die einschlägige Lıteratur, auch WEn INnan sıch gelegentlich
fragt, eın Buch aufgenommen hat und eın anderes nıcht. ach einfuhrenden
Bemerkungen Begriff und Bedeutung des » Konfessionellen Zeitalters« beschreibt
Kırn 1n Band [V/1 nach Ausführungen ZUTFLCF Forschungsgeschichte zunachst das, W aS
die Kontessionslandschaften ın und das, W aS als die gesellschaftlichen Rahmen-
bedingungen SOWI1e als Kontessionskulturen und Konfessionsgesellschaften bezeichnet.
Anschliefßfßend erläutert 1n ogroßen Kapiteln das Luthertum, das Reformiertentum, die
Church of England, den Römischen Katholizismus SOWI1e den Religiösen Nonkonformis-
INUS Mıt eiınem knappen Abschnitt über das Judentum schliefßt diesen Band aAb

Kırn hat 1n diesem Band also 1ne Ser1e VOo grofßen Schubladen konstruilert, 1n die
das historische Mater1al einordnet. In jeder der Schubladen herrscht die gleiche Ordnung:
Kırche und Staat, kıirchliches Leben und relig1öse Praxıs, Theologıe als Wiıssenschaftt:
dazu kommen, Je nach Fall, einıge Besonderheiten. Damlıt legt Kırn solide Grundlagen
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derschaft, ihre Prozession zum Gedenken an die Schlacht von Lepanto und speziell den 
dabei gezeigten Festapparat ins Blickfeld rückt. Gegen Ende des Konfessionellen Zeit-
alters situiert sind Andreea Badeas Beitrag zum Verbot der von Antwerpener Jesuiten 
herausgegebenen »Acta sanctorum« durch die römische Indexkongregation aus dem Jahr 
1697 und Mona Garloffs Untersuchung zur Position protestantischer Buchhändler in den 
habsburgischen Ländern 1680 bis 1750.

Dem Anspruch, ein Studienbuch, das heißt: eine für Studierende geeignete Einfüh-
rung und Vertiefung in die komplexe Materie zu bieten, wird das vorliegende Kompendi-
um exemplarisch gerecht. Demgegenüber fallen kleinere Kritikpunkte kaum ins Gewicht: 
Manches an theoretischen Grundlagen hätte sich einfacher ausdrücken lassen, zudem ist 
eine gewisse Redundanz speziell in diesem Bereich zu verzeichnen. Und gerade weil die 
meisten untersuchten Quellen ein Tableau absoluter Intoleranz zeichnen, wäre die Auf-
nahme einer Gegenstimme, etwa von Sébastien Castellio, wünschenswert gewesen, denn 
auch sie gehört zum Zeitpanorama. 

Volker Reinhardt

Hans-Martin Kirn: Geschichte des Christentums IV,1: Konfessionelles Zeitalter (Theo-
logische Wissenschaft, Bd. 8.1). Stuttgart: W. Kohlhammer 2018. 358 S. ISBN: 978-3-17-
031034-6. Kart. € 39,00.
Hans-Martin Kirn, Adolf Martin Ritter: Geschichte des Christentums IV,2: Pie-
tismus und Aufklärung (Theologische Wissenschaft, Bd. 8.2). Stuttgart. W. Kohlhammer 
2019, 373 S., ISBN: 978-3-17-033678-0. Kart. € 39,00.

Das vom Verlag Kohlhammer herausgegebene Sammelwerk »Theologische Wissenschaft« 
richtet sich an einen breiten Leserkreis: An Studierende der Theologie, die sich auf das 
Examen vorbereiten, an Religionslehrer, die Informationen suchen sowie an einen weite-
ren Kreis von Personen, die sich für die Theologie und die Geschichte des Christentums 
interessieren. Die beiden Bände, die der in Groningen lehrende Kirchenhistoriker Hans-
Martin Kirn vorgelegt hat, schließen in diesem Werk die Lücke zwischen dem Band »Ge-
schichte des Christentums III. Spätmittelalter – Reformation – Konfessionalisierung«, 
den Gottfried Seebaß geschrieben hat, und dem Band »Geschichte des Christentums V. 
19. und 20. Jahrhundert« aus der Feder von Klaus Fitschen und Adolf Martin Ritter. – 
Auf den ersten Blick ist Kirns Leistung beeindruckend. Er hat eine gewaltige Summe von 
historischen Daten gesammelt und geordnet. Äußerst gewissenhaft widmet er sich dem 
Lebenslauf und den theologischen Ansichten einzelner Personen sowie der Ausgestaltung 
christlichen Lebens in einzelnen Regionen. Orts-, Personen- und Sachregister erschließen 
den Inhalt. Wer bestimmte Information sucht, wird in den allermeisten Fällen fündig. Zu 
allen Abschnitten nennt er die einschlägige Literatur, auch wenn man sich gelegentlich 
fragt, warum er ein Buch aufgenommen hat und ein anderes nicht. Nach einführenden 
Bemerkungen zu Begriff und Bedeutung des »Konfessionellen Zeitalters« beschreibt 
Kirn in Band IV/1 nach Ausführungen zur Forschungsgeschichte zunächst das, was er 
die Konfessionslandschaften nennt und das, was er als die gesellschaftlichen Rahmen-
bedingungen sowie als Konfessionskulturen und Konfessionsgesellschaften bezeichnet. 
Anschließend erläutert er in großen Kapiteln das Luthertum, das Reformiertentum, die 
Church of England, den Römischen Katholizismus sowie den Religiösen Nonkonformis-
mus. Mit einem knappen Abschnitt über das Judentum schließt er diesen Band ab.

Kirn hat in diesem Band also eine Serie von großen Schubladen konstruiert, in die er 
das historische Material einordnet. In jeder der Schubladen herrscht die gleiche Ordnung: 
Kirche und Staat, kirchliches Leben und religiöse Praxis, Theologie als Wissenschaft; 
dazu kommen, je nach Fall, einige Besonderheiten. Damit legt Kirn solide Grundlagen 


